
Berufsgenossenschaften:

Fast 1.000 Tote durch Asbest
Die Zahl der Asbestfälle ist in den letzten
zwanzig Jahren regelrecht explodiert. 74
Todesfälle in Folge einer asbestverursachten
Berufskrankheit wurden 1980 verzeichnet,

im Jahre 2000 waren es 957. Das teilen jetzt
die gewerblichen Berufsgenossenschaften
mit. Im vergangenen Jahr gab es damit
mehr Todesopfer durch Asbest als durch
Arbeitsunfälle. Bei den Todesfällen Berufser-
krankter ist Asbest die weitaus häufigste
Todesursache. Mehr als die Hälfte der insge-
samt 1.785 Todesfälle Berufserkrankter ent-
fallen auf den gefährlichen Mineralstoff.
Die BG-Experten befürchten auch in den
kommenden Jahren weiterhin hohe Fallzah-
len. Zu berücksichtigen ist bei dieser Ent-
wicklung allerdings, dass die heutige Zunah-
me auf Gefährdungen zurückgeht, die bis
zu 30 und mehr Jahre zurückliegen können.
Mittlerweile ist die Verwendung von Asbest
vollständig verboten. Für den Umgang mit
Asbest bei notwendigen Abbruch-, Sanie-
rungs- und Instandhaltungsarbeiten gelten
umfassende Sicherungsvorschriften, deren
Einhaltung eine Gefährdung praktisch voll-
ständig ausschließt. Um Asbesterkrankun-
gen möglichst frühzeitig erkennen und
behandeln zu können, bieten die Berufsge-
nossenschaften gefährdeten Arbeitneh-
mern intensive regelmäßige Vorsorgeunter-
suchungen an. Außerdem fördern sie die
Forschung bei der Suche nach neuen Thera-
pieansätzen zur Behandlung der bösartigen
Krebserkrankungen.


